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ASUE - 30 Jahre fiir Energieeffizienz

Im Johr 2007 feierte die ASUE Arbeitsge-
meinschaft fir sparsamen und umwelifreund-
lichen Energieverbrauch e.V. ihr 30-jahriges
Bestehen. Seit 1977 ist sie als Vermittler von
Know-how rund um die Erdgasanwendungen
tatig — und zwar fur jeden. Das beginnt mit
dem Nutzer von Energie, geht Gber die poli-
tischen Kreise und Journalisten bis hin zu den
einzelnen Berufsgruppen, die an sparsamen
Energieanwendungen interessiert sind. Um
dieser Positionierung und Aufgabenstellung
Rechnung zu fragen, hat ASUE ein breites
Publikationsprogramm aufgestellt, den ,Inno-
vationspreis der deutschen Gaswirtschaft’
efabliert und die Offentlichkeitsarbeit forciert.
Dabei wird ASUE sehr wirksam von einem
Uber viele Jahre gewachsenen Netzwerk un-
terstitzt, zu dem insbesondere die ASUE-Mit-
gliedsunternehmen zahlen (siehe Seite 27).

Das Ziel der ASUE ist es, das ,EffizienzRad”
standig weiter zu drehen, d.h. mit weniger
Energie immer mehr Nutzen zu erzielen.

Eine ihrer wichtigsten Funkfionen nimmt die
ASUE als ,Motor und Entwicklungshelfer” bei
neuen Gerdteinnovationen fir den deutschen
Markt wahr. Dabei wird sie schon in frihen
Phasen einer Gerateentwicklung aktiv oder
gibt selbst Impulse fir die Produkfentwicklung.
Energieeinsparpotenziale kénnen eben nur
dann erschlossen werden, wenn sparsame,
zuverlassige und bezahlbare Gerdteldsungen
verfigbar sind.

Damit wird ein wesentlicher Beitrag zur Stei-
gerung der Energieeffizienz, zur Reduzierung
der Emissionen und zur Ressourcenschonung
geleistet — und das schon seif vielen Jahren.
Durch die Einfihrung der Erdgas-Brennwert-
technik haben die Gaswirtschaft, die Gasge-
rateindustrie und nicht zuletzt das Fachhand-
werk mafBgeblichen Anteil daran, dass in
den letzten 20 Jahren bereits viele Milliarden

Kilowattstunden Energie und damit Kohlendio-

xid-Emissionen eingespart werden konnten.

Im Berichtsjahr hat die ASUE besonders die ,Strom
erzeugende Heizung” unterstitzt. Damit wollen wir
die Schallmauer fir die Anwendung der sinnvollen
KraftWérme-Kopplung im Einfamilienhaus durch-
brechen. Einen ebenfalls hohen Stellenwert hat die
Kombination von erdgasbasierter Brennwerttechnik
und Solartechnik. Sie kann in Deutschland millio-
nenfach zum Einsatz kommen und trégt, ebenso
wie die von uns massiv geférderte GasWéarme-
pumpe bzw. das Gasklimagerdt, zur weiteren
Energieeffizienzsteigerung und zum Umweltschutz

bei.

Das Einsparpotenzial wird noch gréfier, wenn Bio-
erdgas in Zukunft in Brennwertkesseln, BHKW oder
Warmepumpen eingesetzt werden kann. Seit lan-
gem ist bekannt, dass sich das Gasnetz ideal zur
Verteilung regenerativer Energien (Bioerdgas) und
von Wasserstoff anbietet. Bioerdgas ist aufberei-
tetes Biogas, das durch Fermentation von Biomasse
entsteht. Viele Argumente sprechen fir die Erschlie-
Bung der regenerativen Energie ,Bicerdgas” — in
Deutschland und in gréBeren Mengen — und deren
Verbreitung Uber das Gasnetz: Bioerdgas l@sst sich
gut speichemn und umweltschonend auch in die
Ballungsraume transportieren. AuPerdem ist dieser
Weg fir den Kunden wesentlich billiger, als die
individuelle Anschaffung von Anlagen zur Erschlie-
Bung regenerativer Energien.

Im Mittelpunkt der Klimaschutzbemihungen steht
die Reduzierung des Kohlendioxid{CO, }-Aussto3es
in die Aimosphare. Diese Emissionen sollen nach
Auffassung der Bundesregierung durch eine hohere
Energieeffizienz und den verstérkten Einsatz Emeu-
erbarer Energien gesenkt werden. Fir beide Wege
bietet das Gasnetz die geeignefen Lsungen.

Alle in den Gremien der ASUE versammelten
Fachleute arbeiten ehrenamtlich und erméglichen
mit ihrer Kompetenz den Know-how-Transfer, fur
den die ASUE bekannt ist. Diesen Kolleginnen und
Kollegen sowie den ASUE-Mitgliedsunternehmen
mdchte ich auf diesem VWege sehr herzlich fur ihr
Engagement danken.
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Vorstand und Priisidium

ASUE-Vorstandssitzung und -Mitgliederversammlung Fachliche Schwerpunkte bildeten die Themen

Die Vorstandssitzung und Mitgliederversamm-
lung fand am 25.04.2007 in Mannheim
statt. Anlésslich des 30-jahrigen Bestehens
der ASUE stellte ein externer Referent am
24.04.2007 innovative Gastechniken und

Marketingideen aus Japan vor.
Bei der Mitgliederversammlung wurden
die Herren:

Jens Brenner,

Erdgas Mittelsachsen GmbH, Schénebeck,

Dr. Hanno Dornseifer,
Saar Ferngas AG, Saarbricken,

Dr. Hilmar Klepp,
Ferngas Nordbayern GmbH, Nimberg,

Dr. Hanns-Ferdinand Miiller,
RWE Energy AG, Dortmund,

Dr. Bernhard Reutersberg,
E.ON Ruhrgos AG, Essen

zu neuven Migliedern des ASUE-Vorstandes
gewdahlt.
Ausgeschieden sind seit der vorangegan-

genen Vorsfandssitzung die Herren:

Wolfgang F. Eschment,
Verbundnetz Gas AG, leipzig,

Dr. Rolf Wohlgemuth,
Erdgas Minster GmbH, Minster,

mit dem 30.06.2007.

Weitere Themen der Vorstandssitzung/Mitglie-

derversammlung waren die Kenntisnahme
und Verabschiedung des Budgets des Jahres
2006 sowie die Genehmigung des Budget-
plans 2007.

Bicerdgas, Energieausweis, Blockheizkraft-
werke sowie die Arbeiten der Transferstelle
neue Produkte, insbesondere zu Strom erzeu-
genden Heizungen und Gaswarmepumpen
fur kleine Leistungen.

Sitzungen des ASUE-Priisidiums

Das Prasidium trat 2007 zu zwei Sitzungen
zusammen: am 27.02. in leipzig sowie am
24.10. in Berlin. In diesen berichtete die
Geschdftsfihrung iber den jeweiligen Stand
der einzelnen Projekte. VVeiterhin wurden die
Tatigkeitsschwerpunkte der ASUE diskutiert
und abgestimmt und die Entscheidungsgrund-
lagen fur ASUE-Vorstand und -Mitglieder-

versammlung vorbereitet.

Die Herren:

Wolfgang F. Eschment,
Verbundnetz Gas AG, leipzig,

Dr. Rolf Wohlgemuth,
Erdgas Minster GmbH, Minster,

sind zum 30.06.2007 aus dem ASUE-
Présidium ausgeschieden.

ASUE-Mitgliedsunternehmen

e Zum 31.12. beendete die DREWAG
Stadtwerke Dresden GmbH die
Mitgliedschaft in der ASUE.

e Die EVM Energieversorgung Mittelrhein
GmbH, Koblenz, hatte einen Antrag auf
ASUE-Mitgliedschaft gestellt, dem der
Vorstand einstimmig zustimmte.

Herr Ginter Johl wird das Unternehmen
in der ASUE vertreten.




Arbeitskreise

Vorsitzender:
Dr. Stephan Krein,
Leipzig
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Brennstoffzellen / Blockheizkraftwerke
Blockheizkraftwerke und Anlagen der Kraft-
Warme-Kopplung sind bekannte und etablierte
Techniken zur effizienten Strom- und Wérmeer
zeugung. Bildeten bisher vor allem gréBere und
mitilere Anlagen den Schwerpunkt der Anwen-
dungen, werden zunehmend kleinere Anlagen
neu und weiter entwickelt. Damit erschliefen
sich zusétzliche Zielgruppen fir BHKWY, wie
beispielsweise kleinere Gewerbebetriebe und

Wohnhéuser.

2007 wurden in Deutschland einige Feldtests mit
neu entwickelten Gerdten fur das Einfamilienhaus
mit elekirischen Leistungen zwischen 1 bis 2 kW
durchgefihrt. Es stehen zwar noch keine Grof3-
seriengerdite fur den Einsatz im Einfamilienhaus
zur Verfigung, die Ankiindigungen namhafter
Hersteller auf der ISH in Frankfurt/Main im Jahr
2007 zeigen jedoch, dass fir dieses Markiseg-
ment zukiinftig Gerdte fir den Endverbraucher zu
erwarten sind. Die Hersteller sehen auf diesem
Cebiet die Maglichkeit, neue Absatzpotenziale
neben den klassischen” Heizgerdten zu erschlie-
Pen. Dabei gewinnen unter anderem Techniken
wie Stirlingmotoren oder Generatoren, die mit
Dampf betrieben werden, an Bedeutung.

Die zunehmende Verbreitung von Anlagen der
Kraft\Wérme-Kopplung insbesondere im Ge-
werbe und im Wohnungsbau erfordert es, das
Fachhandwerk auf diese Technik infensiv vorzube-
reifen. Exemplarisch seien die Einbindung in die
Heizkreislaufe, die elekirische Einbindung und
die Regelung genannt. 2007 erstellte der Arbeits-
kreis die Broschire ,Einbindung von kleinen und
mittleren Blockheizkraftwerken,/KWK-Anlagen”,
die auf die wichtigsten Punkte bei der Integration
in Gebdude eingeht. Weiterhin wurde eine Bro-
schire zur Strom erzeugenden Heizung erstellf,
die den aktuellen Stand der kleinsten BHKW und
KWK-Anlagen beschreibt.

Fir mitilere und gréPere KWK-Anlagen wurde die
L BHKW-Checkliste” aktualisiert. Diese Broschiire
ist ein ,Werkzeug" fir Planer, Ingenieure und
Entscheider, mit dem eine erste grobe Abschat
zung der Wirtschafilichkeit von BHKW getroffen
werden kann. Unterstitzt wird die Broschiire mit
einem Excel-Arbeitsblatt, das unter dem Internet-
Aufiritt der ASUE unfer www.asue.de herunter ge-

laden werden kann und durch hinterlegte Formeln
schnelle Aussagen zur prinzipie”en Wirtschaftlich-
keit gesfattet. Das Berechnungsblatt wurde auch
der ,Energiekampagne Gastgewerbe”, die vom
Umweltbundesamt und dem Bundesminisferium
fir Umwelt, Naturschutz und Reakforsicherheit
unterstiitzt wird, zur Verfigung gestellr.

2007 fand eine Sitzung des Arbeitskreises statt:
Neben den Broschiren bildete der Austausch iber
den Entwicklungsstand unterschiedlicher Brennstoff-
zellen einen Schwerpunkt. Im Arbeitskreis besteht
dariiber Konsens, dass diese Technik in unter-
schiedlichen Leitungsbereichen weiterentwickelt
wird und in einigen Jahren neben z.B. Motoren
und Gasturbinen eine wichtige Komponente von
KVWK-Anlagen darstellen kann. Weitere Themen
des Arbeifskreises bildefen das neue Energiesteuer-
gesetz, das u.a. das Mineralélstevergesetz ablé-
ste, sowie der Entwurf des neuen KWK-Gesetzes.

Der Baseload-Preis fir elekirischen Strom an der
leipziger Strombérse EEX entwickelte sich nach
Werfen um 3 Cent/kWh in den ersten 3 Quar-
talen 2007 im letzten Quartal auf 5,775 Cent/
kWh rasant nach oben, bei einem insgesamt stei-
genden Preisniveau auch der anderen Energietré-
ger und Rohstoffe. Diese Entwicklung unterstreicht
die Notwendigkeit Energie méglichst effizient zu
nutzen und intelligente Energiekonzepte umzuset-
zen. Die KraftWérme-Kopplung kann hierfur einen
wichtigen Beitrag leisten.

Das zunehmende Inferesse an der Kraft\Wérme-
Kopplung zeigte sich neben der Nachfrage nach
den Fachbroschiren auch in der steigenden
Anzahl von Fachvortragen fir Planer, Hersteller,
Installationsunternehmen und Betreiber. Vor dem
Hintergrund, dass der Kraftwerkspark in Deufsch-
land in den kommenden Jahren teilweise erneuert
werden muss, gewinnt die Kroft\Wérme-Kopplung
zunehmend an Bedeutung und an Akzepfanz.
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Gaswiirmepumpen und Kiltetechnik

Im Johr 2007 wurden motorische Gaswarmepum-
pen (Gasklimagerate) deutlich weiterentwickelt.
Durch die Umstellung des Kéltemittels von

R 407 C auf R 410 A sowie weitere Defailver-
besserungen konnte die Leistungszahl dieser
Gerdte um 10 bis 15 Prozentpunkie gesteigert
werden. Dartber hinaus sind seit 2007 auch
groPere Gerdte mit Leistungen von bis zu 85 kW
Heizleistung und 71 kW Kihlleistung verfigbar.
Dieses fihrt zu einer Reduzierung der spezifischen
Investitionskosten pro kW Nutzleistung.

Neu auf dem deutschen Markt ist auch die
3-leiter-Technik, die es erlaubt, mit motorischen
Gaswarmepumpen VWéarmemengen in Gebduden
von einem Teil in einen anderen zu transportie-
ren. Insbesondere bei gleichzeitigem Bedarf von
Weérme und Kélte kann der Energiebedarf eines
Gebdudes so noch weiter abgesenkt werden.

Es ist erfreulich, dass unter den unterschiedlichen
Nutzern, wie Befreibern und Eigentimem von
Hotels und Birogebduden, auch erste Supermarkt-
keften gasmotorische VWarmepumpen in ihren
Markten einsetzen, um die erforderlichen Wérme-
mengen unter der Nutzung des Primdrenergiefra-
gers Erdgas mit dem Wérmepumpeneffekt effizient
bereit zu stellen.

Gasmotorische Wéarmepumpen,/Gasklimagerate
haben mitilerweile einen relativ hohen Bekannt-
heitsgrad erreicht. Um dariber hinaus Planern und
Installationsunternehmen das notwendige Detail-
wissen zur Realisierung von Projekten mit den
Gerdten zu vermitteln, wurde am 08.05.2007 in
Bonn eine Fachtagung durchgefihrt. Hierbei wur
de deutlich, dass Gasklimagerdte eine sinnvolle
dezentrale, effiziente Technik zur Temperierung
von Gebauden darstellen.

Die Notwendigkeit Energie moglichst effizient
einzusetzen, fihrte auch zu einer Belebung von
Projekten mit Gasabsorptionswarmepumpen. Fir
den Einsatz in Industrie und Gewerbe sowie in
Mehrfamilienhéusern stehen im Praxiseinsatz er-
probte Gerdte am Markt seit mehreren Jahren zur
Verfigung. Insbesondere bei zunehmend besser
isolierten Gebduden, bei denen der Energiean-
teil zur Brauchwassererwdrmung anteilig steigt,
bieten gasbeheizte Warmepumpen Vorteile: Wo

bei elekirischen Warmepumpen das Brauchwas-
ser zum Teil mit Widerstandsheizungen auf die
erforderliche Temperatur gebracht werden muss,
kann dieses eine Gaswérmepumpe mit den heifen
Abgasen. Hierdurch werden die Umwandlungs-
verluste in Kraftwerken vermieden.

Derzeit forcieren die Geréitehersteller die Entwick- N i
lungen von Gaswdarmepumpen fur das Einfamilien-

.I‘J il ‘f‘ﬁ

haus. Ein Hersteller setzt bereits mehrere Gerdte

erfolgreich im Feldtest ein, die Gerdteentwick- Vorsitzender:
lungen anderer Unternehmen stehen ebenfalls Cord Miiller,
vor der Markireife. Auf der ISH konnte die ASUE Goppingen

zudem auf ihrem Messestand den Prototyp einer
japanischen Gasabsorptionswarmepumpe fir das

Einfamilienhaus ausstellen.

al

Auch Absorptionstechniken, die Abwdrme nutzen,
gewinnen an Bedeutung. Sie kénnen durch die
Nutzung der Abwérme aus der KraftVWérme-
Kopplung zur Kélteerzeugung die Laufzeiten von
Blockheizkraftwerken verléingern und somit dazu
beitragen, deren Wirtschaftlichkeit zu verbessern.
Diese Techniken stehen auch fir kleinere und mitt-
lere Leistungen zur Verfigung, so dass sie sich u.a.
fir den Einsatz im Gewerbe eignen. Ein BHKW-
Hersteller biefet mitilerweile eine Systemldsung
an, die aus einem BHKW und dazu passendem
Kleinabsorber zur Kaltieerzeugung besteht.

Der Arbeitskreis ,Gaswdrmepumpen und Kélte-
technik” traf sich 2007 zu 2 Sitzungen, bei denen
die Neuentwicklungen der Absorptionswdrme-
pumpen den Schwerpunkt bildeten. Hierzu entsfeht
derzeit eine neue ASUE-Broschiire.




Vorsitzender:
Dr. Hartmut Hechler,
Miinchen (bis 4. Juni 2007)
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Erdgas und Umwelt

Umwelt

Es gibt zwei Wege, den energiebedingten
CO,Ausstol> wirksam zu reduzieren: Der eine
Weg ist die Senkung des Energieverbrauchs und
die Steigerung der Energieeffizienz, der andere
die Substitution CO,reicher Energietrager durch
CO,armere Alternativen wie Erdgas sowie die
verstérkte Nutzung erneuerbarer Energien. Erdgas
hat den héchsten Wasserstoffgehalt aller fossilen
Energietréiger und weist deshalb bei der Ver-
brennung die ginstigste CO,Bilanz auf. Auber-
dem I&sst es sich gut mit ereuerbaren Energien
kombinieren, zum Beispiel mit Solarenergie,

mit Umweltwérme und seit kurzem mit Biogas.
Dieses Biogas lasst sich mit einer enfsprechenden
Aufbereitung auf Erdgasqualitét veredeln und in
die vorhandenen Erdgasnetze einspeisen. Bei der
Verbrennung der Bioanteile wird dann nur so viel
Kohlendioxid freigesetzt, wie die zu ihrer Herstel-
lung genutzte Biomasse zuvor der Aimosphére
entzogen hat. Viele Gasversorgungsunternehmen
arbeiten derzeit Hand in Hand mit den Landwir
fen, um Bioanteile in das deutsche Erdgasnetz
einzuspeisen.

Der Arbeitskreis ,Erdgas und Umwelt” hat im
Berichtsjahr die Broschiire ,Bioerdgas: Regenera-
five Energie mit Zukunft — Standortbestimmung fir
Energieversorger” herausgegeben. Sie hat eine
sehr gute Resonanz hervorgerufen. Die Publikation
stellt verstandlich die gesamte Kette der Nutzung
von Bioerdgas, von der Biomasse-Erzeugung,
iber die Aufbereitung, Uber den Verfrieb von
Bioerdgasmengen bis hin zum Einsatz in KWK,
Kfz und Wérmeerzeugern vor. Damit hat der
Arbeitskreis Wissensgrundlagen fur die Energie-
versorgungsunternehmen geschaffen, die bei
diesem vergleichsweise neuen Thema fehlten.
Auch weiterhin gibt es Herausforderungen entlang
der gesamten Nutzungskette von Bioerdgas. Der
Arbeitskreis ,Erdgas und Umwelt” wird daher
auch in 2008 akiuelles Know-how aufbereiten
und kommunizieren.

Medien

Der Arbeitskreis ,Erdgas und Umwelt” befreut die
umfangreiche Medienarbeit der ASUE. Seit Jahren
greifen Redakteure geme auf die redaktionellen
Beitrdge der ASUE zuriick. Die damit verbun-
dene Anzahl der Abdrucke liegen mit 50 bis 90
Millionen seit Jahren sehr hoch. Fir die Tages- und
Wochenzeitungen bereitet ASUE monatlich zwei
Themen rund um den Einsatz von Energie auf. Zu
allen Meldungen werden Grafiken angeboten.
Mehrmals im Jahr stellt dartber hinaus ein Facharti-
keldienst beispielhafte Energieanlagenplanungen
und -installationen mit Fotos und Prinzipabbil-
dungen vor. Uber Neuerscheinungen informiert der
ASUE-Newsletter, in den sich bereits tber 4.500
Personen und Unternehmen eingetragen haben.
Noatirlich ist das Infernet eine entscheidende
Plattform zur Informationsvermittlung. Dabei hat
ASUE immer Wert darauf gelegt, dass der Service
(Broschiiren, Grafiken, Vortrége, usw.) so unbiiro-
kratisch wie maglich nutzbar ist. Der Arbeitskreis
arbeitefe auf den Sitzungen im Januar und im Juni
an einer neuen Serie von Grafiken, die aktuelle
Aussagen zu Umweltauswirkungen durch den
Energieeinsatz illustrieren.

Politik

Das Bundeskabinett hat am 5. Dezember 2007
ein umfangliches ,Integriertes Energie- und Klima-
programm” beschlossen. Verschiedene Geselze
und Verordnungen aus diesem Pakef werden
erheblichen Einfluss auf den Einsatz von Energie
im Gebdude haben. Das neue ,Erneverbare-
Energien-Warmegesetz” wird Gebdudeeigenti-
mern von Neubauten zum Einsatz erneuerbarer
Energien verpflichten. Besonders gut kann diese
Nutzungspflicht durch Solarkollektoren in Verbin-
dung mit ErdgasBrennwertgerdten erfillt werden.

Die Gremien der ASUE sehen einen Informations-
bedarf aufgrund der zahlreichen Gesetzesinitiati-
ven in den letzten Monaten. ASUE wird in diesem
Zusammenhang eine besonders hohe Kompetenz
zugesprochen. In 2008 wird der Arbeitskreis
,Erdgas und Umwelt” wieder viele Aufgaben aus
dem Gebiet ,Umwelt — Medien — Politik” fort- und
umsetzen.
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Gasturbinentechnik

Auch 2007 wurden neue Anlagen mit Gas-
turbinen in Deutschland realisiert,insbesondere
als Komponenten von KVWK-Anlagen sowie von
GuD-Anlagen. Zusatzlich wurden Anlagen mo-
dernisiert, so dass diese teilweise auf dem Stand
von Neuanlagen sind. Die niedrigen Strompreise
in den ersten 3 Quartalen des Jahres 2007 belo-
stefen allerdings die Wirtschaftlichkeit von Neu-
und Bestandsanlagen. Im 4. Quartal jedoch
wurde ein deutlicher Preisanstieg verzeichnet, so
dass sich fir KWK-Anlagen hier etwas bessere
Perspektiven ergaben, wobei jedoch auch die
gestiegenen Brennstoffkosten zu beriicksichtigen
waren.

Anlagen mit kleineren Gasturbinen (elekirische
leistung unter 3 MW lieBen sich aufgrund der
spezifischen Investitionskosten 2007 wirtschaftlich
nur schwer realisieren. Auch die Weiterentwick-
lungen der Gasturbinenhersteller konzentrieren
sich daher vor allem auf mitllere und gréPere
Leistungen.

Wahrend in den Vorjahren die Anzahl der
Gasturbinenhersteller durch Zusammenschlisse
und Ubernahmen gesunken ist, blieb die Zahl
der Anbieter im Berichtsjahr konstant. Zunehmend
bieten auch Serviceunternehmen begrenzte
Dienstleistungen fir Gasturbinenbetreiber an und
treten damit in Wettbewerb zu den Anbietern

der Maschinen. Hierdurch ergeben sich neue
Perspekiiven fiir die Betreiber, die allerdings auch
die Kompetenzen der Serviceanbiefer einschat-
zen mussen. Hierzu und zur optimierten Ersafzteil-
beschaffung wurden Erfahrungen im Expertenkreis
ausgefauscht.

Bei den Herstellern wurden viele Gasturbinen-
typen Uberarbeitet. Hierdurch konnten Detail
verbesserungen im Wirkungsgrad und bei den
Schadstoffemissionen erreicht werden. Erméglicht
wurde dieses durch neu entwickelte Brenner,
optimierte Schaufelkihlungen und durch neue
Werkstoffe, die die Temperaturbesténdigkeit ver
besserten und auch zu einer besseren Bestandig-
keit gegentber Verschleif fihrten. Insbesondere
der gestiegene Wirkungsgrad und die teilweise
hsheren Belastungen der Gasturbinen stellen
jedoch auch steigende Anforderungen an die
Instandhaltung durch den Betreiber.

Der Expertenkreis traf sich auch 2007 zu seiner
turnusméBigen Sitzung. Dabei wurde mit Herm
Dr. Hansjérg Roll, Ludwigshafen, ein neuver
Vorsitzender gewdhlt — als Nachfolger von Herm
Markus Bodendieck, Kassel. Als stellvertretenden
Vorsitzenden wdhlten die Expertenkreis-Mitglieder
Herm Dietmar Jelinek, Miinchen, als Nachfolger
von Herrn Deflef Olfen, Essen. Schwerpunkte des
Treffens bildeten Modernisierungsmafnahmen
von Gasturbinenanlagen sowie die Novellierung
des KWK-Gesetzes sowie der CO,Emissionshan-
del.

Der Emissionshandel ist u.a. fir die Betreiber

von Gasturbinenanlagen von zunehmender
wirtschaftlicher Bedeutung, auch im operativen
Tagesgeschaft. Hier sprachen die Gasturbinen-
betreiber den hohen biirokratischen Aufwand

fur die Berichterstattung und Verifizierung an, der
insbesondere bei kleineren Anlagen zu einer Ver-
schlechterung von deren Wirtschaftlichkeit fihrt.
Nachdem das Bundeskabinett am 18.04.2007
den Entwurf der rechtlichen Grundlagen fir den
Emissionshandel in der zweiten Handelsperiode
beschlossen hat, liefen die Vorbereitungen fir den
Zeitraum von 2008 bis 2012. Hieriiber berichte-
te die DEHSt im Rohmen der Expertenkreissitzung
und tauschte sich mit den Mitgliedern aus.

Im Herbst 2007 waren von den Betreibern dann
die CO,Zuteilungsantrage fur die 2. Handels-
periode zu stellen.

Vorsitzender
(bis 13.06.2007):
Markus Bodendieck,

Kassel

Vorsitzender

(seit 13.06.2007):
Dr. Hansjorg Roll,
Ludwigshafen

OO




Vorsitzender:
Herbert Kiefer,
Friedberg
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Haustechnik

Gut aufbereite und verstiindliche Informationen

zur effizienten Energienutzung

Energieeffiziente Lésungen fir die Heizung und
Warmwasserbereitung werden fir Hauseigen-
tumer und Bauherren immer wichtiger. Ausléser
sind die Entwicklung der Energiepreise ebenso
wie die immer offensiver gefihrte Diskussion um
den Klimawandel. Vor diesem Hintergrund findet
auch die Einbindung regenerativer Energien
zunehmendes Inferesse. Im Neubau sefzt sich
die Verbindung von ErdgosBrennwertgeraten mit
solarthermischen Anlagen zunehmend durch, hier
gilt sie vielfach schon als Standardlésung. Das
hat einen deutlich erkennbaren Trend auf dem
Cerdtemarkt ausgeldst: Immer mehr Hersteller
bieten Solar/Brennwert-Anlagen als infegriertes,
einbaufertiges ,Komplettsystem”, bei dem alle
erforderlichen Komponenten aufeinander ab-
gestimmt sind. Damit wird den Endkunden ein
zukunftsféhiges, flexibles und wirtschaftliches
Heizungssystem an die Hand gegeben.

Enormes Einsparpotenzial:

Wiirmeerzeugung in Altbauten

Fast 3 Millionen ErdgasBrennwertheizungen
arbeiten inzwischen in Deutschland. Jedes Jahr
werden mehr als 300.000 neu installiert

- in Neubauten oder im Zuge der Heizungs-
modernisierung. Allerdings werden noch viel zu
selten alte, ineffiziente Heizungen ermeuert. Der
Arbeitskreis ,Haustechnik” der ASUE hat auf den
Sitzungen im Mérz in Mainz und im November
in leipzig unter anderem diskutierf, wie dieses
enorme Energieeinsparpotenzial erschlossen wer-
den kann. Ein wichtiger Ansatz ist die Information
der Gebdudeeigentimer mit Hilfe der neuen
Broschire , Fitness-Check Heizung” des Arbeits-
kreises. Der Check priift zun&chst anhand des
so genannten Energiekennwertes, ob der eigene
Energieverbrauch iber dem Durchschnitt liegt.
Neben dem Energiekennwert geben weitere
Kriterien Auskunft Uber den Zustand der eigenen
Warmeversorgungsanlage und iber sinnvolle
ModermisierungsmaPnahmen.

Der Energieausweis soll Modernisierungen auslosen
Zum 1. Juli 2008 wird der Energieausweis fir
Gebdude in Deutschland Pflicht. Bislang musste nur
bei der Errichtung von Neubauten, umfassenden
SanierungsmaBnahmen oder der Erweiterung von
Gebauden ein Energieausweis ausgestellt werden.
Kinftig wird er auch fir bestehende Gebdude

im Falle eines Nutzerwechsels verlangt. Mit dem
Energieausweis soll ein einfaches, fir jedermann
verstandliches Gutesiegel etabliert werden, das
mehr Transparenz, Vergleichbarkeit und Wett-
bewerb auf dem Immobilienmarkt schafft. Vor
allem aber - das war die zugrunde liegende
Absicht — soll die Einfiihrung des Energieausweises
Impulse fur die energetische Modernisierung im
Cebdudebestand auslésen. Die Arbeitskreise
,Haustechnik” und ,Energiedienstleistungen” haben
zu diesem — nicht nur in 2007 wichtigem — Thema
die Broschiire ,Der Energieausweis fir den Gebdu-
debestand” versffentlicht. Die Publikation richtef
sich an Hauseigentimer, Unfernehmen der VWoh-
nungswirtschaft und Mieferverbande, Architekten,
Planer, SHK-Handwerker oder Schornsteinfeger,
Energieversorgungsunternehmen und schlieBlich die
Aussteller von Energieausweisen.

Was ist das giinstigste Heizungssystem?

Welches ist das giinstigste Heizsystem? Eine ein-
fache Frage, doch die Antwort ist etwas schwie-
riger. Eigenfimer von Ein- und Zweifamilienhduser
neigen dazu, ausschlieBlich die Energiekosten von
Heizsystemen zu vergleichen. Fur Investoren und
Bautrdger stehen dagegen die Investitionen, d.h.
die Anschaffungskosten, im Vordergrund. Eine klare
Antwort gibt der ,Ratgeber Wérmeversorgung”.
Der Arbeitskreis ,Haustechnik” hat diese Broschiire
mit einem Kostenvergleich in 2007 akiudlisiert.
Die neuen Broschiiren des Arbeifskreises haben
eine sehr gute Resonanz hervorgerufen. Sie stellen
Themen zur Warmeversorgung in Wohngebéuden
verstandlich dar. Dadurch vermittelt der Arbeitskreis
Wissen, das zu einer Steigerung der Energieeffizi-
enz fihren soll und so zur Einsparung von Energie
und Treibhausgasemissionen beitrégt. Der Arbeits-
kreis hat sich auch fir 2008 wieder viel vorge-
nommen. So soll eine Broschire speziell fir die
SolarErdgasbrennwert-Kombinationen entwickelt
werden. Weiterhin steht die Aktualisierung der
bekannten Broschire ,Gasinstallation: Tipps fir
die Praxis” an.
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Energiedienstleistungen

Broschiire , Der Energieausweis fiir den

Gehdudebestand” piinktlich fertig gestellt

Mit der Bekanntmachung der Energieeinsparverord-
nung [EnEV) 2007 gegen Ende Juli 2007 standen
endlich die Anforderungen des Energieausweises
fur die Bestandsgebdude fest. Die ASUE-Arbeits-
kreise ,Energiediensileistungen” und ,Haustechnik”
hatten mit der Erarbeitung der Broschire ,Der
Energieausweis fir den Gebdudebestand” frihzeitig
begonnen und konnten so die Publikationen bereits
Anfang August veréffentlichen. Die Broschire sorgte
bei Energieversorgern, Gebdudeeigentimern,
Fachhandwerkern und potentiellen Ausweis-Ausstel-
lern fir die notwendige Klarheit. Im Rahmen der
ASUE-Fachtagung zum Energieausweis am

6. August 2007 in Bonn wurden die Regelungen
im Detail ,aus erster Hand” erklart. Der Arbeitskreis
Engergiedienstleistungen erachtet das Engagement
von Energieversorgungsunternehmen rund um den

Energieausweis sowie das Angebot von Energieaus:

weisen als sehr sinnvoll und vorteilhaft. Aus diesem
Grunde werden wir uns im laufenden Jahr 2008
auch fir die Umsetzung einer Informationsbroschire
for ,Nichtwohngebdude” engagieren.

Contracting — Problemlgser fir

Wohnungsunternehmen

Bereits vor einigen Jahren hat der ASUE-Arbeits-
kreis ,Energiedienstleistungen” damit begonnen an
einer Broschirenreihe zum Thema Contracting zu
arbeiten. Im Jahre 2005 konnten die Broschiren
,Confracting — Dienstleistungen und Finanzierungs-
angebote” sowie ,Energiedienstleistungen — Pro-
blemlsser fir Kommunen” fertig gestellt werden. Im
Berichtsjahr konnte nun die neue Broschire in dieser
Reihe ,Contracting — Problemléser fir VWohnungs-
unternehmen” verdffentlicht werden. Das Besondere
an dem Konzept ist, dass die Contracting-Kunden
aus Kommunen und Wohnungsunternehmen zu
Wort kommen. AuBerdem werden die Broschiren in
Zusammenarbeit mit Verbdnden der Kunden heraus-
gegeben, was die hohe Akzeptanz belegt.

Contracting — auch die richtige

Losung fir Krankenhduser

Der Arbeitskreis konnte zum Jahresende 2007 die
Entwurfsphase der neuen Broschire ,Contracting
fur Krankenhéuser” abschliefen. Mit der Versf-
fentlichung ist im Frihjahr 2008 zu rechnen. Der
Arbeitskreis ist parallel mit der Vorbereitung einer
Fachtagung fur die technischen Leiter der Kranken-

hduser beschdftigt. Fir das Jahrbuch 2008,/2009

Jechnik im Gesundheitswesen” der FKT Fachver-
einbarung Krankenhaustechnik e.V. konnte der
Arbeitskreis Fachbeitrdge Uber zukunftsweisende
Energiekonzepte einbringen und auf die Energieein-
sparpofenziale, die durch Confracting erschlossen
werden kénnen, hinweisen.

Zielsetzungen 2008

Das neue Energie- und Klimaprogramm

der Bundesregierung

Die umweltpolitischen Uberlegungen der poli-
tischen Parteien und Interessenverbénde haben sich
erheblich veréindert. Dies ist besonders deutlich

in der &ffentlichen Diskussion um Wettbewerb,
Energiepreise und Skologische Trends festzustellen.
Ein Ergebnis ist das umfassende Klimaschutzpro-
gramm der Bundesregierung, das mit Beschluss des
Bundeskabinetts vom 5. Dezember 2007 in Form
von 14 Gesetzen und Verordnungen nun umge-
sefzt werden wird. Schwerpunkt dieser Politik ist
die effiziente Energieverwendung und die starkere
Nutzung regenerativer Energien. Insbesondere

die Novellierung der nachfolgend dargestellten
Verordnungen und Gesetze geben ein klares Signal
fir erforderliche Veréinderungen auch im Denken
der Energieversorgungsunternehmen. Insbesondere
durch das neue KWK-Gesetz, mit gezielten Férde-
rungen fir Warmenetze und das EEWé&rme-Gesetz,
mit der geplanten Méglichkeit, Anschlusszwange
durch Kommunen vorzugeben, werden der KWK-
Weérmenutzung sowie Confracting-Diensfleistungen
gute Chancen geboten, durch effiziente und flexible
Techniken den hohen Anspriichen des Klimaschutz-
programms gerecht zu werden.

Der Arbeitskreis ,Energiedienstleistungen” wird die
standig wechselnden Entwicklungen und Tendenzen
akfiv begleiten und kritisch bewerfen, so dass
ASUE-Informationen weiterhin zeitnah und ver-
standlich als Informationsquelle und Ratgeber den
Mitgliedsunternehmen und allen Inferessierten zur
Verfigung stehen werden. Unser Motto zu den stéin-
dig verandernden rechtlichen Rahmenbedingungen
in der Energiebronche kann nur lauten Lstarten nicht
warten”. Der Arbeitskreis ,Energiedienstleistungen”
wird weiter danach handeln. Der Arbeitskreis ,Ener-
giedienstleistungen” wird die sténdig wechselnden
Entwicklungen und Tendenzen aktiv begleiten und
kritisch bewerfen, so dass ASUE-Informationen
weiterhin zeitnah und versténdlich als Informations-
quelle und Ratgeber den Mitgliedsunternehmen und
allen Interessierten zur Verfigung stehen werden.

Vorsitzender:
Ulrich Wenge,
Dortmund
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Waérme und Strom im Haus
umweltschonend selbst erzeugen”

Augsburg, 28. September 2007

oo

,Heizen — Kiihlen — Klimatisieren mit
Gasklimageriiten/motorischen Gaswiirme-
pumpen”, Bonn, 8. Mai 2007

Gemeinsam mit dem DVGW Deutsche Ver-
einigung des Gas- und Wasserfaches e.V.
und dem FCK Fachinstitut Gebaude-Klima
e.V. wurden die wichtigsten Punkte, die bei
der Auslegung und Installation von Gaskli-
magerdten beriicksichtigh werden missen,
vorgestellt. Zunehmend werden diese Ge-
rate als Alternative zu elekirischen Gerdten
eingesetzt, u.a. bei Supermarktketten und
in Birogebauden. Diese Fachveranstaltung
erreichte vor allem Marktpartner, wie z.B.
Planer, die nach ersten Informationen in
die konkrete Planung Ubergehen. Hierbei
wurden Details, wie der Erdgasanschluss

und die Abgasabfihrung, und die dafir gil-

figen Planungsgrundlagen und Vorschriften
vermittelf.

»Der Energieausweis fiir den Gebtiudebestand”,
Bonn, 6. August 2007

Sehr lange wurde Uber den Energieausweis
fur bestehende Gebaude spekuliert. Im
Sommer 2007 hatte das politische Tau-
ziehen dann ein Ende: Nun standen die
Regelungen der Energieeinsparverordnung
2007 fest. Zum 1. Juli 2008 wird der
Energieausweis fir Gebdude in Deutsch-
land Pflicht. Zeitnah mit dem Erscheinen
der EnEV hat die ASUE in Zusammenarbeit
mit der VdZ Vereinigung der deutschen
Zentralheizungswirtschaft eine Fachtagung
organisiert. Zur Veranstaltung am 6. August
2007 reisten rund 100 Teilnehmer nach
Bonn. Ministerialrat Dr. Jirgen Stock, im
Bundesbauministerium zustandig fir die
EnEV, erlauterte den Teilnehmern ,aus erster

Hand” die Regelungen der EnEV im Detail.
Pinkilich zur Veranstaltung konnte ASUE bereits
die neue Broschire ,Der Energieausweis fir
den Gebdudebestand” versffentlichen und den
Teilnehmern mitgeben.

»Wiirme und Strom im Haus umweltschonend

selbst erzeugen”, Augshurg, 28. September 2007

In der Reihe der Veranstaltungen zu Strom
erzeugenden Heizungen lag der Schwerpunkt
der im Rahmen der RENEXPO 2007 ausge-
richtefen Tagung eindeutig auf dem Praxis-
bezug. Mehr als 100 Teilnehmer haben sich
einen Uberblick iber die verfigbaren bzw.
kurz vor der Markteinfihrung stehenden Gerdte
verschafft, sich Gber Auslegung, Genehmigung
sowie warme- und sfromseitige Einbindung in
neue wie auch bestehende Verteilsysteme infor-
miert. In zwei Inforunden wurden Erfahrungen
und praxisbezogene Aspekte von verfigbaren
Systemen diskutiert sowie Ergebnisse von
Praxistests zweier sich an der Schwelle zur
Markireife befindlicher Gerate vorgestellt.
Mitveranstalter der Tagung war die erdgas
schwaben gmbh, auf deren RENEXPO-Messe-
stand verschiedene Strom erzeugende Heizun-
gen besichtigh werden konnten.
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15.01.

25.01.

07.02.

07.02.

08.02.

15.02.

07.03.

09.03.

22.03.
29.03.

13.04.

17.04.

23.04.

24.04.

03.05.

08.05.

08.05.

10.05.

12.05.

23.05.

15.06.

20.06.

21.06.

22.06.

29.06.
18.07.

BCW-Zertifikatslehrgang

Verkaufsberater Gewerbegas”, Kassel

Fachtagung ,Haus — Energie — Umwelt”,
Wirges

9. SHK-Energieberater-Symposion,
Oberhausen

mCHP-Summit 2007, Windsor, UK
Erdgasgespréich 2007, Innsbruck
Prozesskdlte in Gewerbe und Industrie”
OTTI, Regensburg

Technologie- und Energieforum, BDH,
Frankfurt/M.

Technologie- und Energieforum, BDH,
Frankfurt/M.

Gaskursus, EnglerBunte-Institut, Karlsruhe

/

Heizen — Kihlen — Klimatisieren mit Erdgas,
ESB, Miinchen

Erdgas und Energieeffizienz, EMB, Potsdam
Klimatisieren mit Erdgas, EVM, Koblenz
KrafrWérme-Kopplung im Heizwdrme-
markt, B.KWK, Bad Kreuznach
Heiztechnik in Bestand und Neubav,
Architektenkammer Rheinl -Pfalz, Bingen
Erdgas im Gewerbe, E.ON Ruhrgas,
Wesel

Berliner Energiefage 2007, GASAG, Berlin
Architektur und Energie, VNG, Dresden
Innovative Erdgasanwendungen,

Figawa, Kéln

Klimaschutz mit rationellen Energie-
techniken, EVF, Eislingen

Fachtagung Gasvertrieb, BGW,
Regensburg

Stromerzeugende Heizungen und deren
Einbindung, Gitersloh

Energieeinsparung, Klimaschutz,
Kosteneinsparungen, FGN, Minchberg
Vollkostenrechnung Heizung, Gasgerdte-
und Heizungsgesellschaft, Frankfurt/M.
Erfahrungsaustausch Erdgasmarketing,

Bad Saarow

Erdgas und Handwerk, VNG, Magdeburg
Strom erzeugende Heizung / Mini-BHKVWV,
ESB, Obing

31.07.

16.08.

23.08.
31.08.
20.09.
09.10.

15.10.

17.10.

18.10.

25.10.
25.10.
27.10.
30.10.

08.11.

08.11.

15.11.

17.11.

27.11.
05.12.

11.12.

13.12.

Gasklimageréte, Blockheizkraftwerke,
Minchen

Fachveranstaltung Handwerk/
Schomsteinfeger, RVWE Rhein-Ruhr, Niirburg
EssenzFachtagung, Stadiwerke Essen, Essen
Erdgas und Handwerk, VNG, Rostock
Heizen — Kihlen — Klimatisieren mit Erdgas,
Dillenburg

Gasklimagerdte, Gaswdrmepumpen,
BHKW, Arnstorf

Energiekampagne Gastgewerbe:

BHKW, Anuga, Kéln

Gasklimagerdte, Blockheizkraftwerke,
Freising

Gesundheitstechnische Gesellschaft,
GASAG, Berlin

Energieberatertag 2007, Umweliministerium
Rheinland-Pfalz, Kaisersesch

SHKG Forum 2007, BDH, Leipzig

Forum Warmepumpe, Dresden

Energie — wohin geht die Reise?,

EVM, Koblenz

Gasklimagerdte, Blockheizkraftwerke,

ESB, Kénigsdorf

Energieeinsparung mit Erdgastechniken,
FGCN, Amberg

Energieausweis fir Gebdude”,

Gasanstalt Kaiserslautern AG, Kaiserslautern
Strom aus der Heizung,

Handwerkskammer Kaiserslautern
Architektur und Energie, VNG, VWarmneminde
Fachausschuss Gas, DVGW-LG Saarland,
Bad Homburg

BCW-Zertifikatslehrgang , Verkaufsberater
Gewerbegas”, Kaiserslautern
Energieeinsparung mit Erdgastechniken,
FGN, Amberg

Messebeteiligungen 2007

05.-09.03.
13.-14.11.

ISH, Frankfurt/Main
Gasfachliche Aussprache-
tagung, Karlsruhe

ASUE Ttigkeitsbericht 2007
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ISH 2007, Frankfurt/Main

Einen Rekord von 215.000 Besuchern
verzeichnete die Frankfurter ISH im Jahr
2007 Innovative und zukunftsweisende
Ideen zur Hausenergieversorgung mit Erdgas
waren auch Thema der Présentation auf
dem ISH-Stand der ASUE. Im Mittelpunkt der
Ausstellung standen MikroKWK-Technolo-
gien, sog. Strom erzeugende Heizungen, im
sogenannten kleinen Leistungsbereich, die
kiinftig nicht nur die im Haus bendtigle War
me bereitstellen, sondern gleichzeitig auch
Strom produzieren. Inzwischen hat sich der
Begriff der ,Strom erzeugenden Heizung”
(SEH) durchgesetzt, um die verschiedenen
Technologiekonzepte zusammenzufassen,
die heute in diesem Bereich verfolgt werden.
Mit Entwicklungen auf Basis von Otto- und
Stirling-Motoren, einer Dampfexpansionsmao-
schine und einem Brennstoffzellenheizgerdt
stellte die ASUE das gesamte Spekirum
innovativer Erdgaslésungen zur Redlisierung
der SEH vor.

Insgesamt betrachtet konnte auf der

ISH 2007 aufgezeigt werden, welche
Fortschritte die SEH in den zurickliegenden
Jahren gemacht hat. Zwar befinden sich
viele Systemlésungen noch immer im
Entwicklungs- und Erprobungsstadium.
Doch erste mit Otto- und Stirling-Motoren
betriebene L6sungen haben den Schritt
zum Markteintritt inzwischen vollzogen,
auch im Bereich der Dampfexpansion

steht inzwischen eine Gerateldsung zur
Verfugung, die sich an der Schwelle zur
Markireife befindet. Die ASUE wird sich
auch kinftig intensiv fir die Markteinfuhrung
von MikroKVWK-Technologien fur den Ein-
und Mehrfamilienhausbereich einsetzten,
insbesondere durch Kommunikationsarbeit,
z.B. durch das im Internet eingerichtete
Informationsportal www.stromerzeugende-
heizung.de, und die zur ISH erschienene
Fachbroschire ,Die Strom erzeugende
Heizung — Méglichkeiten zur Steigerung der
Energieeffizienz".

Neben den Strom erzeugenden Heizungen
wurde auf dem ASUE-Stand ein Profotyp einer
Erdgas befeuerten Absorptionswérmepumpe
mit infegrierfem Brennwertgerdt vorgestellt, der
speziell fir den Einsatz in Einfamilienh&usem
entwickelt wurde. Diese Innovation stellt
aufgrund ihres verringerten Primérenergie-
bedarfs nicht nur eine besonders
wirtschaftliche Méglichkeit zur Heizung und
Warmwasserbereitung dar, sondern schont
gleichzeitig durch verminderte Emissionen die
Umwelt. Die Gas-Absorptionswarmepumpe
ibernimmt dabei die Abdeckung der Wérme-
grundlast. Da sie regenerative Umweltwarme
nutzt, zum Beispiel aus der Luft oder aus

dem Erdboden, wird entsprechend weniger
Primarenergie bendtigt. Die erreichbare
Primarenergieeinsparung hangt vom
Temperaturniveau und der Verfigbarkeit der
externen Warmequelle ab. Um Lastspitzen
sicher abzudecken, wurde die VWarmepumpe
mit einem Erdgas-Brennwertgerdt kombiniert.

Insgesamt stellt diese Kombination ein System
mit einer auBerordentlich hohen Gesamt-Ener-
gieeffizienz dar. Weiterer Vorteil: Da sich der
Warmepumpenprozess in der Richtung umkeh-
ren l@sst, kann die Anlage zudem zur Kihlung
von bis zu zwei RGumen eingesetzt werden
und infegriert somit zwei Funkfionen in einem
einzigen System. Zudem erlaubt ein kompakter
Aufbau die Méglichkeit einer Platz sparenden
Wandmontage.

Zusatzlich war die ASUE an dem ,ISH
Technologie und Energie Forum”, veranstaltet
durch BDH und Messe Frankfurt, als Partner
beteiligt. Mittels einer Multimedia-Prasentation
zum Thema Bio-Erdgas und zwei Beitrédgen im
Rahmen der Vortragsveranstaltung wurde die
Bedeutung des Energietragers Erdgas fiir den
Zusammenhang zwischen moderner Heiztech-
nik und dem Einsatz emeuerbarer Energien
verdeutlicht.
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Erdgas-Innovationsforum ... voller Ideen fiir die
Zukunft erstmals auf der Gasfachlichen Aussprache-
tagung gat 07!

Als Schwerpunkt 2007 présentierte die Gas-
fachliche Aussprachetagung Innovationen

mit und durch Erdgas. Erdgas spielt in der
umweltschonenden Energieversorgung heute
und morgen eine wesentliche Rolle. Zahl-
reiche Innovationen beweisen die Zukunfts-
fahigkeit dieses Energietrégers.

Erstmals hat das ,Erdgas-nnovationsforum
..voller Ideen fir die Zukunft” einen Uber-
blick tber die Trends und den Entwicklungs-
stand von Innovationen mit Erdgas gegeben.
Im Fokus standen:

® Forschung & Entwicklung

e Gaswdrmepumpen und -kélfetechnik
* Biocerdgas

e Strom erzeugende Heizung/KWK

*  Know-how-Transfer, Kommunikation
* SolarErdgas-Komplettsysteme

Das Erdgasinnovationsforum war ein Gemein-

schaftsstand verschiedener innovativer Unter-
nehmen und Organisationen im Rahmen der
begleitenden Fachausstellung der gat 2007
Ergénzt wurde das Erdgasnnovationsforum
durch interessante Referate auf der im Ge-
meinschaftsstand infegrierfen Vortragsfléche.

Das ErdgasInnovationsforum ist eine Inifia-
tive des DVGVV Deutsche Vereinigung des
Gas- und Wasserfaches e.V., die von der
ASUE Arbeitsgemeinschaft fir sparsamen und
umweltfreundlichen Energieverbrauch e.V.
organisiert wird.

2007
karlsruhe

ERDGAS - INNOVATIONSFORUM
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Energieversorgung umweltschonend mit
Erdgas/Bioerdgas iiber das Gasnetz

Im Mittelpunkt der Klimaschutzbemihungen
steht die Reduzierung des Kohlendioxid-
(CO,JAusstobes in die Atmosphdre. Diese
Emissionen sollen nach Auffassung der
Bundesregierung durch eine hohere Ener-
gieeffizienz und den versférkten Einsatz
Erneuerbarer Energien, u.a. von Bioener-
gie, gesenkt werden. Bioenergie — so eine
aktuelle Schatzung der Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe fir das Jahr 2030

- wird ca. 17 % des Gesamtenergiebedarfs
decken kénnen. Auf andere Energietréiger
kann weiterhin nicht verzichtet werden. Eine
Schlisselrolle spielt auch in Zukunft Erdgas,
das die niedrigsten CO,-Emissionen unter
den fossilen Brennstoffen hat.

Durch die Einfihrung der Erdgas-Brennwert-
technik haben die Gaswirtschaft, die Gasge-
rateindustrie und nicht zuletzt das Fachhand-
werk maBgeblichen Anteil daran, dass in
den letzten 20 Jahren bereits viele Milliarden
Kilowattstunden Energie eingespart werden
konnten. In der KlimaschutzSelbstverpflich-
tung der deutschen Gaswirtschaft von 2000
wurde eine Reduzierung der CO,-Gquivar-
lenten Emissionen bis 2012 im Vergleich zu
1990 um 45 Millionen Tonnen im Haushalt
und Kleingewerbesektor versprochen. Bis
2006 konnte bereits eine Einsparung von
42 Millionen Tonnen erreicht werden.

Das Gasnetz ermaglicht eine umweltschonende
Versorgung mit Primdrenergie und Erneverbaren
Energien.

Besonders in den siebziger und achtziger
Jahren des letzten Jahrhunderts wurden
immense Investitionen fir den Ausbau des
Casverteilungsnetzes getdtigt. Heute steht
dadurch eine Energie-Infrastruktur zur Verfi-
gung, die es erlaubt umweltschonend Primér-
energie von der Quelle bis zum Nutzer zu

fransportieren. Erdgas muss nicht mit LKWs auf
StraBBen transportiert werden; das StraPennetz
wird entlastet. Eine BeispielRechnung zeigt auf:
Fir die Versorgung einer Siedlung mit 5.000
HolzpelletKesseln sind jchrlich 1.000 Pellet-Si-
lowagen nétig, bei 5.000 HeizoKesseln sind
es fast 400 Tankwagen (vgl. Abbildung 2).
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Fahrzeug-gebundene Vorgange beim Transport von Energie

Einspeisung von Bioerdgas: Projekte und Fortschritt
Seit langem ist bekannt, dass sich das Gasnetz
ideal zur Verteilung regenerativer Energien
(Bioerdgas) und von Wasserstoff anbiefet.
Bicerdgas ist aufbereitetes Biogas, das durch
Fermentation von Biomasse entsteht. Erneuver-
bare Energien (Sonne, Wind) unterliegen meist
Schwankungen. Bioerdgas hingegen kann in
Deutschland erzeugt und Uber das Gasnetz
fransportiert werden. Schwankungen zwischen
Produkfion und Bedarf werden von Gasspei-
chemn kompensiert. Ein wichtiges Argument
spricht fir die Erschliebung der regenerativen
Energie ,Bioerdgas” - regional und in gréBeren
Mengen - und deren Verbreitung Gber das Gas-
netz: Dieser Weg ist fir den Kunden wesentlich
billiger, als die Anschaffung von Solarkollek-
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Das Gasnelz fir eine Bioerdgas- und

Wasserstoffversorgung (Quelle: E.ON Ruhrgas AG)
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foren, VWWérmepumpen oder anderer Anlagen
zur ErschliePbung regenerativer Energien.

Seit einigen Monaten wird in Deutschland
Bioerdgas in das Gasnetz eingespeist. Die
deutsche Gaswirtschaft leistet damit einen
wirksamen Beitrag zur Bekampfung der Kli-
maerwdarmung und zur Erreichung der Klima-
schutzziele im Rahmen des Kyoto-Protokolls.
Trotz noch zahlreicher wirtschaftlicher und
technischer Herausforderungen beweisen die
Pionieranlagen, dass es geht. Die Karte zeigt
eine beispielhafte Auswahl der deutschen
Bioerdgas-Projekfe sowie Einspeisestellen und
-mengen.

Im letzten Jahr hat sich die deutsche Gas-
wirtschaft im Rahmen des ,Klimaschutz-
Aktionsprogramms 2007 verpflichtet, bis
2010 bis zu 10 % des Absatzes an Erdgas
als Kraftstoff durch Bioerdgas zu substituie-
ren und diesen Anteil bis 2020 auf bis zu

20 % zu erhohen. Der Bioerdgasmarkt soll

Erneuerbare Energie aus dem Erdgasnetz

‘GroBa Fortsche e e dar ENapeisung von Bioerdgas -
(Stand Q2008)
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wirtschafflich ausgebaut werden. Ziel ist es,
2030 jahrlich 10 Milliarden m® Bicerdgas

einzuspeisen.

Moderne Erdgas-/Bioerdgas-Technologien

reduzieren die CO,-Emissionen nachhaltig.

In Deutschland sind 1,9 Millionen Olfeue-
rungsanlagen und 1,7 Millionen Gasfeue-
rungsanlagen élter als 27 Jahre. Durch den
Austausch mit modernen Erdgasanwendungen
und zukiinftig mit Bioerdgasanwendungen
lassen sich vergleichsweise einfach und koste-
neffizient erhebliche Energie- und Treibhaus-
gasmengen einsparen. Der Austausch eines
Standardkessels (vor 1978) durch ein Erd-
gasBrennwertgerat mit Solarunterstitzung for
Warmwasser und Heizung kann den Primére-
nergieverbrauch um bis zu 50 Prozent senken.
Die ErdgasWérmepumpe ist ab ca. 30 kW
auf dem Markt verfigbar; Gerdte mit kleineren
Heizleistungen werden voraussichtlich in den
ndchsten Jahren angeboten.

Reduktion von COs-Emissionen durch

moderne Erdgos-/ Bicerdgas-Warmeerzeuger

mehr als -50%
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Redukfion von CO_Emissionen durch
Erdgas-/Bioerdgasanwendungen

Das Einsparpotenzial wird noch gréfer, wenn
in Zukunft Bioerdgas in Brennwertkesseln und
Warmepumpen eingesetzt werden kann.
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Die ASUE-, Transferstelle neue Produkte” ist
eine zentrale Anlauf und Koordinierungsstelle
fur neve Erdgasanwendungen in Deutschland
und die Férderung von innovativen Produkten
in der Gaswirtschaft. Eine steigende Zahl
diesbeziiglicher Anfragen belegt dies eben-
so, wie die in 2007 neu gewonnen Konfak-
fe zu branchenfremden Organisationen im
In- und Ausland. Belegt wird dies wiederum
durch die im Jahr 2007 gegeniber dem Jahr
2006 nochmals erheblich gestiegene Zahl
an Gastvortragen bei zahlreichen Energiever-
sorgungsunternehmen, branchenrelevanten
bzw. branchenibergreifenden Verbénden,
sowie Organisationen der Markipariner und
Endverbraucherveranstaltungen. In gleichem
Mafe wird die Unterstitzung durch ein
markforientiertes Innovationsmanagement
nachgefragt und als notwendig angesehen,
da die Markteinfihrung neuer Technologi-

en mitflerweile als Gemeinschaftsaufgabe
verstanden wird.

Dabei beschranken sich die Innovationen
nicht nur auf grundlegende Neuentwicklun-
gen. Auch weiterentwickelte Systemldsungen,
wie z.B. SolarErdgas-BrennwertKomplett-
systeme fragen dazu bei, dass effiziente
Techniken sich zunehmend verbreiten. Durch
die Abstimmung der Komponenten aufeinan-
der sowie eine systematisierte hydraulische
Verbindung untereinander wird sicherge-
stellt, dass Systeme zur Raumbeheizung

und Brauchwasserautheizung zunehmend
einfacher installiert werden kénnen und im
weitgehend optimalen Befriebspunkt arbeiten
kénnen.

Heizen und Kihlen mit Gasklimageriiten

Das Thema ,Heizen und Kihlen mit Gas-
klimageraten” bildete auch 2007 einen
Schwerpunkt der Tatigkeit der , Transferstelle
neue Produkte”. Neben Veranstaltungen der
ASUE zu diesem Thema wurden bei zahl-
reichen Vortrégen bei Energieversorgungs-
unternehmen, Marktpartnertagungen, sowie
Architekten-, Handwerks- und Endkundenver-
ansfaltungen die fir die Verbreitung dieser in-
novativen Technologie notwendigen Multipli-
katoren und potentiellen Betreiber informiert.
2007 konnten weitere Anlagen realisiert
werden, sodass Ende 2007 insgesamt

157 Anlagen (plus 30 % gegeniber 20006)
mit einer kumulierten VWarmeleistung von
Uber 7 MW deutschlandweit installiert
waren.

Erkennbar sind momentan zwei Trends: Einer-
seits liefert der Einsatz einer neuen Gerdtege-
neration, u.a. durch die Verwendung eines
neuen Kaltemittels, Effizienzsteigerungen von
10 bis 15 %. Andererseits sind zusatzlich
Cerdte mit groferer Leistung verfigbar,
wodurch das Einsatzspekirum von Gasklima-
gerdfen erweitert wird.

Auch im Bereich der auf Basis des Absorp-
tionsprinzips beruhenden gasbefeuverten
Absorptionswérmepumpen und direkt befeu-
erten Absorptionskihlern im kleinen Leistungs-
bereich wurden im Jahr 2007 zahlreiche
Anlagen in unterschiedlichsten Anwendun-
gen realisiert, sodass die Verbreitung dieser
Technologie ebenfalls voranschreitet.
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Dariber hinaus wurde auf dem ASUE-Stand
auf der ISH 2007 ein Prototyp einer Erdgas
befeuerten Absorptionswarmepumpe mit
integriertem Brennwertgerdt vorgestellt, der
speziell fir den Einsatz in Einfamilienhdusern
entwickelt wurde. Die Gas-Absorptionswar-
mepumpe Ubernimmt dabei die Abdeckung
der Wérmegrundlast. Um Lastspitzen sicher
abzudecken, wurde die Warmepumpe mit
einem Erdgas-Brennwertgerat kombiniert.
Da sich der Wérmepumpenprozess in der
Richtung umkehren lasst, kann die Anlage
zudem zur Kihlung von bis zu zwei RGumen
eingesefzt werden und integriert somit zwei
Funktionen in einem einzigen Sysfem. Zudem
erlaubt ein kompakter Aufbau die Maglich-
keit einer Platz sparenden Wandmontage.
Diese Entwicklung wird durch die Transfer-
stelle neue Produkte ebenso verfolgt, wie
die bereits in Testinstallationen befindlichen
Entwicklungen anderer Hersteller.

Mikro-KWK — ,,Die Strom erzeugende Heizung”
Die ,Transferstelle neue Produkie” begleitet
diese Entwicklungen, die fur den Einsatz im
Ein- und Zweifamilienfamilienhaus geeignet
sind, im In- und Ausland auf Basis von Otto-
oder Stirlingmotoren, Dampfexpansionsma-
schine bis hin zur Brennstoffzelle in engem
Kontakt mit den Herstellern und Entwicklern
seit einigen Jahren. Da in den kommenden
Jahren eine sukzessive Markteinfihrung
verschiedener MikroKWK-Systeme erwartet
wird, wird dieses mit unterschiedlichsten
Aktivitaten unterstitzt und vorangetrieben.
Hierzu wurden 2007 u.a. mittels zahlreicher

Casivortrége die Generierung einer realis-
fischen Erwartungshaltung beim interessierten
Endkunden, die Information der enfspre-
chenden Marktpariner - wie z.B. des instal-
lierenden Handwerks - bereits im Vorfeld der
Markteinfihrung, sowie die Einbindung der
relevanten Verbande forciert. Die Bedeutung
des Themas wurde durch die ASUE-Fachto-
gung ,Strom erzeugende Heizungen — War-
me und Strom im Haus umweltschonend
selbst erzeugen” am 28. September 2007
in Augsburg belegt, an der mehr als 100
Teilnehmer aus dem In- und Ausland teilnah-
men. Zusatzlich wurde der Internefaufiritt
www.stromerzeugende-heizung.de ausgebaut
und durch neue Anwendungen, beispielswei-
se den virtuellen Showroom, erweitert, was
zu angestiegenen Besucherzahlen gefihrt
hat. 2007 konnten fur den Internetauftritt
weitere Partner gewonnen werden, was

die Notwendigkeit und Bedeutung dieser
Hersteller- und Technologie-unabhdngigen
Informationsplattform belegt.

Wissens- und Informationstransfer
Innovationsmanagement bedeutet auch
einen zielgerichteten Wissens- und Informati-
onstransfer, wobei ein sensibler und teilweise
vertraulicher Umgang mit den Informationen
selbstversténdlich ist. Internetauftritte, Artikel
in Fachzeitschriffen und Gastvortrége  sind
Kommunikationsmittel, um unterschiedlichen
Zielgruppen innovative Produkte, aktuelle
Entwicklungen und die Arbeit der Transferstel-
le vorzustellen.

OlO0X
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Im Geschaftsjahr sind neben dem Tatigkeits-

bericht insgesamt 12 Versffentlichungen
erschienen, die wiederum zu einer starken
Nachfrage fohrten.

Verdffentlichungen 2007

e News Transfer — Ausgabe 5 — eine
Information Gber neve Gasanwendungen

® Bioerdgas: Regenerative Energie mit
Zukunft (Ausgabe April 2007)

e Waérme und Strom im Haus umwelt-
schonend selbst erzeugen — Mat.-Band
zur Fachtagung vom 8.09.2007 in
Augsburg

* BHKW-Checkliste — Orientierungshilfe
Wirtschaftlichkeit

* Die Strom erzeugende Heizung

 Einbindung von kleinen und mittleren
BHKW-/KWK-Anlagen

* Heizen — Kihlen - Klimatisieren mit
Gasklimageraten — Mat.-Band zur
Fachtagung vom 08.05.2007 in Bonn

e Contracting fir Wohnungsunternehmen

* Besonders sparsame
Haushaltsgeréte 2007,/08

* Der Energieausweis fir den
Gebaudebestand

* Ratgeber Warmeversorgung — mit
Kostenvergleich Heizung 2007,/08

* FitnessCheck Heizung

Der ,ASUE informiert”-Brief, der E-Mai-News-

lefter und Pressemeldungen berichteten Gber
das Erscheinen der Publikationen und Infer-
netservices. Die Verdffentlichungen wurden
an die jeweiligen Zielgruppen versandt, auf
Tagungen verteilt und auf zahlreiche Einzel
anfragen hin abgegeben. In der nachfol-
genden Ubersicht sind beispielhaft die neu

erschienenen bzw. aktualisierten Veroffentli-
chungen auf den Seiten 21 bis 23 ausfihrlich
vorgestellt. Die weiteren in den Vorjahren
verdffentlichten Materialien sind im Anschluss
auf den Seiten 24 und 25 aufgelistet. Zusatz-
lich zu den Versffentlichungen finden Sie im
Internetauftritt www.asve.de zahlreiche weitere,
ergdnzende Materialien, wie zum Beispiel auf
die Broschiren abgestimmte, fertig vorbereite-
te und kostenlos herunterladbare PowerPoint-
Vortrége (z. B. zu den Themen ,Fitness Check
Heizung”, ,Energieausweis fiir bestehende
Cebaude”, ,Energie- und Kosteneffizienz von
ModemisierungsmaBnahmen”, oder ,Bio-
erdgas”).

Die aufgefihrten Broschiren kénnen unter
Beachtung des Mindestbestellwertes von
10 Euro bezogen werden iber:

Verlag Rationeller Erdgaseinsatz
Postfach 25 47

67613 Kaiserslautern

Telefax: 06 31 360 Q0 71

Eine akiuelle Bestell- und Preisliste sowie
einzelne Ansichtsexemplare der Broschiren
werden Inferessenten auf Anfrage gere
kostenlos zugeschickt.

Telefon: 06 31 360 Q0 70
E-Mail: info@asue.de


http://www.asue.de
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Der Energieausweis fiir den Gebtiudebestand

Zum 1. Juli 2008 wird der Energieausweis

fir Gebdude in Deutschland Pflicht. Bislang
musste nur bei der Errichtung von Neubauten,
umfassenden SanierungsmafBnahmen oder der
Erweiterung von Gebduden ein Energieausweis
ausgestellt werden. Kinftig wird er auch fir
bestehende Gebédude verlangt, allerdings nur im
Falle eines Nutzerwechsels. Die ASUE-Broschire

(32 Seiten, DIN A4) ,Der Energieausweis fir den

Ratgeber Wirmeversorgung - mit
Kostenvergleich Heizung 2007 /08

Wer baut, entscheidet sich fiir ein Heizungs-
system fir viele Jahre. Vielfach unbekannt ist,
dass Heizung und Warmwassersysteme fast

Q0 Prozent der gesamten Energie im Haushalt
,verbrauchen”. Bei einem Vergleich der Kosten
unterschiedlicher Systeme sind daher neben den
Investitionskosten auch die Energiekosten zu
bericksichtigen. Die ASUE hat mit dem ,Ratge-
ber Warmeversorgung” einen Vollkostenvergleich
gangiger Systeme vorgestellt. Der Kostenver-

Fitness-Check Heizung

In Deutschland sind ca. 4 Millionen Heizungsan-
lagen fechnisch veraltet. Mit der Broschire |, Fit-
ness-Check Heizung” (28 Seifen, DIN A5) kann
sich jeder Besitzer einer Heizungsanlage und
ieder Mieter selbst ein Bild tber den Stand der
Heizungsanlage machen. Die Broschire geht auf
das Alter, die Leistung und die Abgasverluste des
Heizkessels ein. VWeiterhin werden besonders die
Dammung der Rohrleitungen, die Umwélzpumpe
und die Regelungstechnik betrachtet.

Gebdudebestand” ist fir alle interessant, die aus
unterschiedlichen Perspekfiven mit der energe-
fischen Optimierung und der Heizungsemeuerung
befasst sind. Dazu zéhlen insbesondere Energie-
versorgungsunfernehmen, Architekfen, Planer, SHK-
Handwerker oder Schornsteinfeger, Unternehmen
der Wohnungswirtschaft und Mieterverbande,
Hauseigentimer und schlieBlich die Aussteller von
Energieausweisen.

gleich dient als Muster fir eigene Berechnungen:
Die Broschire enthdlt eine Rechenhilfe, womit
eine individuelle Vollkostenrechnung erstellt wer-
den kann. Die Broschire ,Ratgeber Wérmever
sorgung” der ASUE (24 Seiten, DIN A4) richtet
sich an die Bauherren und an alle Interessierte. Er
enthdlt wichtige Hinweise Uber Heiz- und Warm-
wasserbereitungssysteme, iber die Nutzung rege-
nerativer Energien und Uber Liftungssysteme.

Ratgeber
Warmeversorgung
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Bioerdgas: Regenerative Energie mit Zukunft
(Ausgabe April 2007)

Biogas Iésst sich mit einer entsprechenden Aufberei-

tung auf Erdgasqualitét (Bioerdgas oder Biomethan
genannt] veredeln und in vorhandene Erdgasneize
einspeisen. Bei der Verbrennung von Bicerdgas
wird nur so viel Kohlendioxid freigesefzt, wie

die zu ihrer Herstellung genutzfe Biomasse zuvor
der Aimosphére entzogen hat. Die Nutzung von
Bioerdgas uber das Erdgasnetz stellt besondere
Anforderungen. Die Broschiire soll eine Hilfe bei

Contracting Problemldser fir Wohnungsunternehmen,
Eigentimergemeinschaften und Mieter

Eine Dienstleistung der Energieversorgungs-
unternehmen

Die Wohnungswirtschaft nutzt heute vielféltige
Wege zur Kostensenkung und Effizienzsteigerung.
Ein haufig prakiizierter Ansatz ist das ,Outsour
cing”: Wohnungsunternehmen, Eigentimergemein-
schaften und Wohnungsverwaltungen entlasten sich
von bestimmten Aufgabenfeldern und ibertragen
sie an Spezialisten. Vor allem durch Contracting-
Modelle im Bereich der Wérmeerzeugung und
Warmelieferung wird diese Losung seit Jahren er

Die Strom erzeugende Heizung
Méglichkeiten zur Steigerung der Energieeffizienz

Eine wichtige Option fir eine hohere Energieef-
fizienz ist die dezentrale Stromerzeugung im
Einfamilienhaus. Diese Gerdte Ubernehmen neben
der Stromproduktion auch die Heizfunktion und
die Erwarmung von Brauchwasser. Die Broschire
liefert einen aktuellen Uberblick tber den Entwick-
lungsstand, die Kennzeichen und die Vorteile der
Strom erzeugenden Heizung. Sie erldutert die
verschiedenen Funktionsprinzipien und beschreibt
Cerdte, die bereits verfigbar sind oder sich in der
Entwicklungs- bzw. Erprobungsphase befinden. Ein

der Standortbestimmung zum Thema Bioerdgas fir
Energieversorger sein und bei der Auseinanderset-
zung mit dem Thema sowie bei der Entscheidungs-
findung helfen. Im Vordergrund steht die Einspeisung
von Bioerdgas in das Gasnetz. Die Broschiire (DIN
A4, 40 Seiten) richtet sich an Energieversorgungsun-
ternehmen sowie an alle Inferessierte.

folgreich umgesetzt. Confracting-Pariner sind dabei
meist die rflichen Energieversorgungsunternehmen.
Die Broschire (DIN A4, 28 Seiten) richtet sich an
Unternehmen der Wohnungswirtschaft, Eigenti-
mergemeinschaften und Miefer. Die vorliegende
Broschiire stellt mehrere Contracting-Beispiele vor.
Sie zeigt auf, dass dieser Weg |, funktioniert”.
Cleichzeitig informiert sie iber wirtschaffliche,
rechtliche und fechnische Aspekte, die in diesem
Zusammenhang wichtig sind. Praxisorientierte
Hinweise ergdnzen den Inhalt.

weiteres Kapitel skizziert die technischen, wirtschaft-
lichen und energetischen Anforderungen an diese
Systeme. Dariiber hinaus werden wesentliche
Aspekte der Installation und Einbindung sowohl in
neue als auch in bestehende Heizungs-, Warm-
wasser- und Stromnetze dargestellt. Die Broschire
[DIN A4, 16 Seiten) richtet sich an pofenzielle
Betreiber, Planer und Installateure von Strom
erzeugenden Heizungen, an Energieversorgungs-
unternehmen sowie an alle Interessierfe.



Einbindung von kleinen und mittleren
Blockheizkraftwerken / KWK-Anlagen
Hydraulik, Elekirik, Regelung

Blockheizkraftwerke (BHKW) bzw. Anlagen der
KraftWérme-Kopplung (KWK] sind eine effizi-
ente Technik, um Objekte sowohl mit Wérme als
auch mit elekirischem Strom zu versorgen. Bei

der Integration in die Energieversorgung, z.B. zur
Beheizung von Gebduden oder zur Brauchwasser-
erwdarmung, sind einige Punkte zu beachten, um
einen sicheren und maglichst sparsamen Betrieb zu
gewdhrleisten. In der Broschiire werden Beispiele

BHKW-Checkliste — Orientierungshilfe Wirtschaftlichkeit

Die ldee, die Energieversorgung — Wérme und
Strom — an einem Objekt unter Anwendung von
KraftWeérme-Kopplung (KWK) durch Einsatz eines
Blockheizkraftwerkes (BHKW) zu betreiben, entsteht
naturgemdp sehr oft beim Betreiber selbst oder
auch beim Energieberater des Energieversorgungs-
unternehmens. Dabei stellen dann einige lediglich
fest, dass das Objekt einen ,relativ’ hohen Bedarf
an Wérme und Strom aufweist, und damit hort
ihre ,Planung” auch meist auf. Diese Angaben zu
quonﬂfizieren und weitere Parameter zu finden,

News Transfer — Ausgabe 5 — eine Information iiher
neve Gasanwendungen

Der 4-seitige News Transfer ist das Informations-
medium der ASUE-Transferstelle neue Produkte.
Nun liegt bereits die 5. Ausgabe vor. Die ASUE-
Transferstelle présentierte auf der weltweit gréBen
Messe fir Gebdude-, Energie- und Klimatechnik im
Mérz 2007 in Frankfurt/Main Strom erzeugende
Heizungen und Gaswdarmepumpen. Der News
Transfer enthdlt ein Interview mit Herrn Dr. Thorsten
Formanski, Leiter der ASUE-Transferstelle neue
Produkte, iber den akiuellen Stand von Gerdte-
innovationen auf Erdgasbasis.

vorgestellt, wie BHKVW und KVWK-Anlagen in Kom-

bination mit einem Pufferspeicher oder unterschied-

lichen Kesseln geplant werden kénnen. Weiterhin
werden Beispiele der elekirischen Einbindung vor-
gestellt. Ergénzende Kapitel beschreiben Aspekte,
die beim Anschluss an das Erdgasnetz bzw. an
die Abgasanlage sowie an die Regelungstechnik
zu beriicksichtigen sind. Die Broschire (DIN A4,
28 Seiten) richtet sich in erster Linie an Planer,
Energieberater, Installateure, Energieversorgungs-
unternehmen und Befreiber.

um die Sinnfélligkeit des BHKW-Einsatzes zu
beurteilen, stoen bereits auf Probleme. Hier soll
die vorliegende BHKW-Checkliste Hilfestellung
leisten. Auf der Basis der wichtigsten Daten eines
Obijektes kann eine erste grobe Abschatzung tber
Auslegung und Wirtschaftlichkeit ermittelt werden.
Die Broschire (DIN A4, 8 Seiten) richtet sich in
erster Linie an Planer, Energieberater, Installateure,
Energieversorgungsunternehmen und Betreiber.
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2006 neu veroffentlichte Broschiren

Energin Erdgos:
Effiziunte Techaik wnd
Erneverbare Energien

=

Gasturbinen-Kenndaten
-Referenzen

51010

Vor 2007 fertig gestellte weitere Broschiiren
Ndhere Informationen hierzu finden Sie
im Infernet www.asue.de in der Rubrik
,Verotfentlichungen”

* Innovationspreis der deutschen
Gaswirtschaft 2006 — Dokumentation

® Energie Erdgas: Effiziente Technik
und Ereuerbare Energien

® Erdgas und Biogas — Mat. Bd. zur
Tagung v. 16.5.06 in Augsburg

e Stichwort Methan — Erdgasversorgung
und Treibhausgasemissionen

® Dezenfrale Stromerzeugung im Ein-
familienhaus, Mat. Bd. zur Tagung
v. 7.9.06 in Leipzig

e Gasturbinen — Kenndaten /Referenzen

* Markiibersicht Gasklimagerdate, Gas-
warmepumpen, Gasabsorptionskélte-

anlagen

* Eine gute Idee: Heizen und Kihlen
mit Erdgas

® Heizen und Kihlen mit Gaswérmep. /
Gasklimageraten: Fakten und Vorteile

® Heizen und Kihlen mit
Gaswdrmepumpen,/Gasklimagerdten

¢ Brennwerttechnik — Aktueller Stand

® Heizungsmodernisierung im
Mehrfamilienhaus

* News-Transfer — eine Information Gber
neue Gasanwendungen — Ausgabe 4

e News-Transfer — eine Information ber
neue Gasanwendungen - Ausgabe 3

e Erdgas fur Haus und Auto —
Vorteile fur die Umwelt

® BHKW-Kenndaten 2005

e Energiedienstleistungen —
Problemléser fir Kommunen

e Dienstleistungen und Finanzierungs-
angebote von EVU: Contracting

e Erdgas-Waschetrockner

o |nformationsblatt
,Waéschetrocknen mit Erdgas”

e |nfodienst neuve Produkte —

Ausgabe August 2004

e Neue Informationen tber
Holzhackschnitzelanlagen

® lokale Agenda 21, Baustein Erdgas

e Erdgas plus emeuerbare Energien —
Sonne, Umweltwdrme, Biomasse

* Die Richtung stimmt, Erdgas als Bricke
zur idealen Energie

o Prasentation: CD-ROM Brennstoffzellen

* Die ,8kologische Steverreform” — Vortell

for KWK-Anlagen, Stand 1. Januar 2003

* KWK-Gesefz 2002 Grundlagen,

Fordermechanismus, prakfische Hinweise

e Band 20 der ASUE Schriftenreihe:
Brennstoffzellen und Mikro- KWK



® Mikro-KWK = Motoren, Turbinen

und Brennstoffzellen

e Stationdre Brennstoffzellen

o BHKW und Methanzahl — Einfluss der
Gasbeschaffenheit auf den Motorbetrieb

® BHKW-Grundlagen
® BHKW in Krankenhdusem

* BHKW-Fibel

* Optimierung von Wdrmenetzen

bei KVWWK-Anlagen

o Emissionsverhalten von Gasturbinen mit
schadstoffarmen Brennkammern in der
Praxis

® Flexible Stromerzeugung mit Gasturbinen

® Ratgeber fir Gasturbinenbetreiber
Markt- und Branchenibersicht

e Gasturbinen Grundlagen, Technik, Befrieb
* Goasturbinen-Zulufffiliration

* Gasturbinen-Befriebsmanagement

e Gaswdrmepumpen

e \Warme Versprechen,
ElekiroWarmepumpen im Test

e Absorptionskalteerzeugung im
Uberblick Kohlen mit Erdgas

e Absorptionskalteanlagen Grundlagen
und Referenzen

® Heiz und Nebenkostenabrechnung
— Ein neues Geschafisfeld fir Gas-
versorgungsunternehmen

e Facility Management (FM)
in der Gaswirtschaft

* Warmelieferung
* Gasinstallation: Tipps fir die Praxis

® Beheizung von AuBenfléchen in der
Gastronomie mit Erdgas-Terrassenstrahlern

e Sanierung und Modernisierung von
Heizungsanlagen in der Wohnungs-

wirtschaft

e Kalte Dusche” — Kostenvergleich
Warmwasserbereitung

® EnEV Checkliste fir die Neubauplanung

e EnEV — Anforderungen an
bestehende Gebdude

* Erdgas — Dachheizzentralen
- Wérme und Komfort auf hohem Niveau

o Checkliste Brennwerttechnik

e Erdgas - Strahlungsheizung

ASUE Ttigkeitsbericht 2007

Brennwerthechnik
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Priisidium

Reinhard Schiiler, Kaiserslautern, Président
Wolfgang F. Eschment, Leipzig (bis 30.06.2007)
Giinther Poschinger, Erfurt

Andreas Prohl, Berlin

Dr. Pefer Szepanek, Fulda

Hugo Wiemer, Frankfurt/Main

Dr. Rolf Wohlgemuth, Minster (bis 30.06.2007)

Vorstand

Werner B&hre, Miinchen

Wolfgang Berge, Géppingen

Jens Brenner, Schonebeck (seit 25.04.2007)

Dr. Jirgen Burkert, Wiesbaden

KlausP. Dietmayer, Augsburg

Dr. Hanno Dornseifer, Saarbriicken (seit 25.04.2007)
Dr. Werner Dub, Mannheim

Helmut Engelhardt, Dortmund

Ulrich Flof3, Potsdam

Prof. Dr. WolfRidiger Frank, Dresden
(bis 31.12.2007)

Rainer Gebhardt, Chemnitz

Dr. Bernhard Gérgens, Essen

Markus Gute, Etilingen

Ulrich Henkel, Kéln

Dr. Jens Horn, Kabelsketal

Herbert Kiefer, Friedberg

Dr. Hilmar Klepp, Nirnberg (seit 25.04.2007)
Dr. Gerhard Kénig, Kassel

Dott. Manilo la loggia, Stuttgart

Norbert Lliekmeier, Géttingen

Dr. Ulrich Méssner, Miinchen

Dr. HannsF. Miller, Dortmund (seit 25.04.2007)
Dr. Thorsten Radensleben, Freiburg

Dr. Bernhard Reutersberg, Essen (seit 25.04.2007)
Ulrich Richstein, Hamburg

Dr. Herbert Riben, Minchen

Heinz Runde, Neuss

Wolfgang Schneider, Bad Oeynhausen

Gerd Thewalt, Hohr-Grenzhausen

Dr. Andreas Thiel-Bshm, Ravensburg

Dr. Ulrich Wawrzik, Darmstadt

Joachim Zientek, Frankfurt/Main

sowie die Mitglieder des Prasidiums

Mitgliederversammlung
badenova AG & Co. KG, Freiburg
Bayerngas GmbH, Minchen

Dortmunder Energie- und Wasserversorgung GmbH
DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH (bis 31.12.2007)
EMB Erdgas Mark Brandenburg GmbH, Potsdam
Energieversorgung Filstol GmbH & Co. KG, Géppingen
E.ON Ruhrgas AG, Essen

Erdgas Mittelsachsen GmbH, Schénebeck

Erdgas Minster GmbH

erdgas schwaben gmbh, Augsburg

Erdgas Stdbayern GmbH, Minchen

Erdgas Stdsachsen GmbH, Chemnitz

Erdgos Stdwest GmbH, Ettlingen

Erdgosversorgungsgesellschaft
Thiringen-Sachsen mbH (EVG), Erfurt

ESWE Versorgungs AG, Wiesbaden

EVM Energieversorgung Mittelthein GmbH,
Koblenz (seit 25.04.2007)

Ferngas Nordbayem GmbH, Nimberg

GASAG Berliner Gaswerke AG

Gasanstalt Kaiserslautern AG

Gas-Union GmbH, Frankfurt/Main

Gasversorgung MainKinzig GmbH, Gelnhausen
Gas- und Wasserversorgung Osthessen GmbH, Fulda
Gasversorgung Stddeutschland GmbH, Stuttgart
Gasversorgung Westerwald GmbH, HohrGrenzhausen
Gasversorgung Westfalica GmbH, Bad Oeynhausen
Gaswerksverband Rheingau AG, Wiesbaden

HEAG Siidhessische Energie AG, Darmstadt
Mainova AG, Frankfurt/Main

MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH, Kabelsketal
MW Energie AG, Mannheim

Oberhessische Gasversorgung GmbH, Friedberg
rhenag Rheinische Energie AG, Kaln

RWE Energy AG, Dortmund

Saar Ferngas AG, Saarbriicken

Shell Energy Deutschland GmbH, Hamburg
SpreeGas GmbH, Cottbus

Stadiwerke Essen AG

Stadtwerke Géttingen AG

Stadtwerke Neuss Energie und Wasser GmbH

Techn. Werke Schussental GmbH & Co. KG,
Ravensburg

Thiga AG, Minchen
VNG - Verbundnetz Gas AG, leipzig
Wingas GmbH, Kassel

Geschiiftsfihrung
Dr. Jochen Arthkamp, Essen
Bernd Utesch, Kaiserslautern
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http://www.stadtwerke-goettingen.de

A
o A UEAE


http://www.asue.de

	Schaltfläche1: 
	Schaltfläche2: 
	Schaltfläche3: 
	Gasag: 
	EMB: 
	EMS: 
	Westfalica: 
	Erdgas Münster: 
	E: 
	ON Ruhrgas AG: 

	Stadtw Essen: 
	RWE Gas: 
	Gasvers: 
	 Westerwald: 

	DEW: 
	Wingas: 
	STW Göttingen: 
	VNG: 
	Drewag: 
	Erdgas Südsachsen: 
	EVG Thüringen: 
	GWV: 
	Stadtwerke Neuss: 
	Oberhessen Gas: 
	Rhenag: 
	Gaswerksverband: 
	Gas Union: 
	Mainova AG: 
	main kinziggas: 
	Saar-ferngas: 
	HEAG Südhessische Energie AG: 
	Ferngas Nordbayern: 
	MVV Energieversorgung: 
	Gasanstalt Kaisersl: 
	GVS-Erdgas: 
	badenova: 
	tws: 
	Thüga: 
	Erdgas Südbayern: 
	Bayerngas: 
	Erdgas Schwaben: 
	EVF Energieversorgung: 
	Spreegas: 
	Shell: 
	ESWE Versorgung: 
	Erdgas Südwest: 
	EVM: 


